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Hardens Wort „Wé  tr beſtehlen ſie alle.“ Aber ihn, der ſo ungere über
die „Kleinheit und Erbärmlichkeit der eutſchen Seele“ geſpottet hat, ihn, den
„Vorforderer und den erklärten ein des Chriſtentums, als Verkörperung
eutſchen eſens preiſen er das eutſche Volk beleidigen.

Max Tzibilla
Jeinoliche Candungen In England NMarkſteine der engliſchen Ge

ſchichte Geſchi Betrachtung tatſächlich dem rgebnis: Feindliche
Landungen in nglan gelangen nicht nUr, ondern die drei berühmteſten, die
ömiſche, die angelſächſiſche und Ie normanniſche, wurden geradezu Markſteine
der ngliſchen Geſchichte Dem romi  en feindlichen Einfall erdan e8 England,
daß die Wurzeln ſeiner Kulturgeſchichte bis in die antike zurückreichen.
Das Eindringen der gab England ſein eigenſtes 0  um; die
feindliche Landung 1  elm des Eroberers egte den run zu der eigenartigen
Entwicklung der ngliſchen Staatsverfaſſung. Der normanniſche Einſchlag flanzte
ugleich dem Staate und dem vbon enem Nordgermanentum ein,
das von der Seeräuberei zur Begründung überſeeiſcher Heimſtätten erfolgreich
ortgeſchritten war Seitdem erfolgte keine Landung mehr von größerem Belang;
aber das Landen, das feindliche Landen Te. in ſtarker UÜUbung; erlitt man V
nicht mehr, ſo tat man ſelbſt ſo eifriger und überall, man wertvolles
Land ſich anzueignen vermochte, bis die olonialpolitik des Weltreiches das
Monopol feindlicher Landungen beanſpruchen zu können glaubte.

Am eingehendſten unterrichte im Sinne ſind wir merkwürdiger⸗
weiſe über den Ulteſten, den römiſchen Einfall in England, und will lan Lan⸗
dungen ieren, ſo iſt dieſer lehrreichſten Der angelſächſiſche verliert ſich
ſo ehr m Sagennebel, daß von den Vorgängen bei den Landungen ni
Sicheres überliefer iſt und ſelbſt die Namen der Anführer, Hengiſt und Horſa,
nicht feſtſtehen Der Einfall 1  elm des Eroberers vollzog ſich ſo raſch,‚ warf
ſo plötzlich nieder, daß unſer beſonderes Intereſſe erregt.

Es iſt nicht ganz klar, was der eigentliche Zweck der Expedition Cäſars
nach Britannien war. ELr nUur einen großen eutezug unternehmen, U

das Senſationsgelüſte der mer und ihren ol3 zu befriedigen? der be
abſichtigte er, die zahlreichen unbeſcho

äftigten galliſchen Landsknechte ins rot
ſetzen,‚ denen der rieg ſeit Jahrhunderten aſt zur Lebensgewohnhei geworden
war, und te von der augenblicklichen Friedenszeit mit Unbehagen erfüllt waren?
Jedenfalls mu die Bildung einer ganz aus Galliern beſtehenden Legion, der
berühmten Alauda, dem militäriſchen Stolze der Gallier ſchmeicheln der Er⸗

kannte chon äſar, daß die Helten Galliens der italiſchen Nation nicht an:

gegliedert werden könnten, olange ſie freie Stammesbrüder nahen egen⸗
geſtade wußten und deshalb eine keltiſche rredenta m Römerreiche werden konnten?

Den Sommer 55 Chr benutzte äſar zu einer rkundung der ſagen⸗
Umwobenen Der Tribun oluſenu war mit emem Kriegsſchiff voraus⸗

Die Briteneſandt worden, um geeignete Landungsplätze auszukundſchaften.
en von Cäſars beabſichtigter Landung Wind bekommen und chickten eandte
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mit Friedensanträgen Gſar verſicherte, eLr komme nicht in feindlicher Abſicht
Da teſe erſte Landung tatſächlich nUur den Zweck e die nſe und ihre
Streitkräfte genauer kennen zu lernen, führte ſie Gſar mit nUr zwei Legionen
und 200 Reitern aus. Die Abfahrt fand wahrſcheinlich vom Pontus Itius, der
eede von Wiſſant, aus 0 Die Reiter wurden auf 8, die Fußtruppen
auf 80 Transportſchiffen befördert. In der Nacht vom 24. auf den 25 Auguſt

man vom Lande, und um 11 Uhr morgens erreichte die Flotte die eil
be Dover, die vbon ſtarken bewaffneten Maſſen beſetzt war. me andung

war hier ausgeſchloſſen 10 EKm weiter ördlich, uin der Gegend viſchen eal
und Sandwich, ſie bewerkſtelligt werden. Die riti Streitmacht war der
feindlichen Flotte gefolgt. Die ſchweren romi  en Transportſchiffe mußten eit
vom Ufer bor nier gehen ritiſche altertümliche Kriegsgeſpanne fuhren m das
ſeichte Waſſer den Legionen gegen, die, im Waſſer ſtehend, m der Handhabung
der en ehr gehindert *. bis V nach chwerem Ringen gelang, das Ufer

gewinnen, wo ſie mühelos den ein imn 2  n. chlugen Die er feind⸗
liche Landung war geglückt. te Könige der zunächſtliegenden Lan  en müſſen
ogleich ihren Frieden mit Gſar gemacht aben Er verlangte für iesmal weiter
ni als eine Anzahl Geiſeln Beinahe dre ihm aber eine eintretende Spring⸗
flut zum Verhängnis geworden. Sie Ugte ſeinen Schiffen normen Schaden
keines Ie. unverſehrt. Die Briten erkannten le böſe Lage ihres Feindes und

Verſtärkungen ſich Nochmals brachte ſie Aſar mit ſeinen beiden
Legionen zur Unterwerfung, ließ ſich eime größere Anzahl Geiſeln verſprechen,
Uhr aber, ohne ihre Ablieferung abzuwarten, nach Ausbeſſerung der aAm
12 September ab und erreichte das an

Dieſer nicht ganz nach Wunſch ausgefallene Eroberungszug ieß befürchten,
daß er geſteigerten Widerſtänden Anlaß böte Der böſe Eindruck auf die
Briten mu darum aſch und gründli erwiſcht werden, ſo mehr, da
Cäſar mit den pſychologiſchen Einflüſſen auf die Kriegführung rechnen ge⸗

war.
Mit großer Umſicht wurde der neue iegszug vorbereite Cäſar ſelbſt er⸗

and eine neue Art vbon Transportſchiffen. Während der Winterruhe ſollten ſie
gebaut werden und 28 Kriegs⸗ und 600 Transportſchiffe ſich in dem afen
ſammeln, der chon uim vorigen aAhre zur Abfahrt gedient Der Zu⸗
immung oms war ſicher; man war dort von linder Bewunderung für
Cäſar, „den einzigen eldherrn“, erfüllt, ſah Britannien chon unterworfen und
verfügte im boraus Über die von dorther erwartenden Aber Anfang
Juli erhielt Cicero von ſeinem Bruder Quintus die Nachricht, die riten rüſteten
ſich ſehr energiſcher Verteidigung, und te roberung werde keine koſtbaren
etalle eintragen, ondern nur der Verkauf bon Kriegsgefangenen als eu
m Ausſicht; eZ cheine fraglich, ob der Feldzug überhaupt Uſtande komme. Doch

anderes, was Quintus entweder nicht oder nicht agen wo  K, 0
dſar zögern laſſen die innere Lage Galliens Die Ankündigung des britan⸗
niſchen Feldzuges nicht die rhoffte Annäherung der galli  en National
partei zur olge gehabt tele vornehme Gallier mißbilligten das Unternehmen,
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und Dumnorix zurückzuhalten, da Cäſar ſie auf der Überfahrt ämtlich
dem Untergange weihen olle Nach einem an Dumnorix vollzogenen raf  5
geri ſchritt Cäſ doch zur Ausführung ſeines Vorhabens. Bei Sonnen⸗
untergang des 20 Juli 54 Chr te er mit ünf Legionen und 200 Reitern
vDom ande. te Briten ＋

en ſich 5 Ufer verſammelt, ſich jedo vor
der erſcheinenden großen Übermacht von der Uſte zurück, ohne die Landung
hindern Aber ur eine Scheinflucht ockte Caſſivellaunus die Eindringlinge
mitten durch älder und Sümpfe eit bom Geſtade weg; die Legionen mußten

im Kleinkrieg mit den zahlreichen Reitergeſchwadern zerſplittern und onnten
mit ihrer geringen eitere keinen entſcheidenden Erfolg erringen. In dieſer
gefã Lage vermitte Commius, Caſſivellaunus' Freund, einen Frieden.
äſar behauptet, habe Britannien einen Tribut auferlegt; aber V feſt,
daß Caſſivellaunus, auch enn ELr ihn verſprochen L, ni zahlte, nachdem
die römiſche rmee abgeſegelt war. In der erſten Hälfte des Oktober war Cäſar
wieder Iin Gallien; er die Briten wohl als eſiegte, aber nicht als Unter⸗
worfene zurückgelaſſen. Die inzige eute, die davontrug, zahlreiche
aben. Der Eroberungszug nach Britannien bedeutete eine Enttäuſchung

Cäſar Großes ra ſo ＋ er noch ere. begonnen. Den
Nachfolgern lag ob, nicht nur das rrei en, ondern auch das An
gefangene vollenden. Fertig hinterließ die Rheingrenze, unfertig die Donau⸗
grenze, unfertig auch die Einverleibung wie von Agypten ſo von Britannien
Der Erbe ſeiner Macht und ſeiner ane hat Agypten erworben, das Reich bis
zur onau erweitert; aber erſt ſpäter, Unter audius, wurde die Erwerbung
Britannien wieder m Angriff men. Den rund für die nge Verſchiebung
des Planes gibt Strabo das durch uguſtus begründete reundſchaftliche
Verhältnis den eingeborenen Fürſten, die auf dem Kapitol Weihegeſchenke
aufſtellten und einen mäßigen Tribut ahlten, ſei vorteilhafter als te koſtſpielige
eſetzung der Nſe.

treitigkeiten Unter den einheimiſchen Fürſten Britannien mußten Unter
audtu den äußeren nla geben, daß der feindliche Einfall endlich ins Werk
geſetzt wurde Etwa 40 000 ann wohlgeſchulter Truppen Unter der Führung
des Ulu Plautius, eines tüchtigen oldaten, ſegelten im aAhre 43 nach der
nſe Beſondere Schwierigkeiten bot die eſetzung des Eilandes nicht, denn
die Einwohner ſtanden militäriſch und oliti noch auf derſelben niedrigen
niwicklungsſtufe wie Cäſars Zeiten. Der „homeriſche Streitwagen“ von
damals te den ge

Oſſenen romi  en Reiterſchwadronen nicht an nicht
einmal le Ausſchiffung auf Widerſtand In raſchem Siegeslaufe gelangten
die *

*

ömiſchen Truppen bis te Themſe Dorthin kam der Kaiſer audiu
elbſt, die vereinigten Briten und nahm die Königsburg Camalodunum
(Colcheſter em. Ein nach dem andern wurde überwunden. Des audiu
britanniſchen Sieg verewigte der Triumphbogen in Rom, zu dem eine Wölbung
der bekannteſten Waſſerleitung umgeſtalte wurde. Er befand ſich beim Palazzo
Sciarra, und die engliſchen Pilger des Mittelalters onnten da eſen, wie
audiu rühmte, als Erſter barbariſche transozeaniſche Völker gebändigt und
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elf ritiſche Könige überwunden aben (vgl ommſen Ergänzung der In⸗
ſchrift bei eſſau 216 und OIL VI 31 203) Der kurz nach der Invaſion
geborene Kronprinz erhielt den Beinamen Britannicus Plautinius der erſte
Statthalter des unterworfenen ebtete 30g9 nach vierjähriger Verwaltung trium⸗
ieren Rom ein, und ren römten auch erad auf die iziere und
oldaten der ſiegreichen Legionen Allerdings die Römerherrſchaft in Bri
annten noch emige Jahrzehnte die robe nationaler Empörungen eſtehen
Einen weſentlichen Fortſchritt der Unterwerfung der Nſe. ÜUdeten die
eldzüge des Julius gricola 78 85 Chr

Während nun die Grenzen durch Truppen und Innenkriege ver⸗
hindert wurden ma die Romaniſierung des ſüdlichen nglan raſche Fort⸗
chritte Es begann die Usbeute der ergiebigen britanniſchen Bleigruben und
anderer Bergwerke ergo ſich der rom romi  er Kaufleute und Induſtrieller
über das neu erſchloſſene Gebiet *2 ldeten ſich römiſche Ortſchaften ſo nament⸗
lich das natürliche Emporium Großhandels Londinium der Themſe
mündung Von OCamulodunum aus der erſten römi  en verbreitete ſich
eligion und Recht des Römertums ſeine Lebensführung und Bildungsar aſch
nach andern Hau⸗

ützen Die höhere ſchulmäßige Jugendbildung rang von
Gallien aus allmähli Britannien ein Landhäuſer und Marmorbäder,
Schauhäuſer und Tempel Straßen und Waſſerleitungen entſtanden bis die
Grenzen von Cornwall und Qle Weitere Länder das nördliche Schottland
und Irland die andern Stammes und ene andere Sprache edeten In
das Reich einzubeziehen iſt nicht erſucht worden Erſt verzichtete man auf alle
ne das Reich zu erweitern und chon kam die Zeit man nUur mit Mühe
und Mauern die Grenze halten ſtande war Zwieſpältig wurde dadurch
die Kultur der nſe Während man Norden nUur Jagd und elde kannte
und die Einwohner zu Raub und jederzeit bei der Hand blühten

Süden Ackerbau und iehzu Gewerbe und römiſche Bildung In ſpäterer
Kaiſerzeit an niemand treuer zu Rom als der rite aber als ihre flehent⸗
en Bitten Schutz die Sachſen Kaiſer Honorius drangen
Rom keine Truppen mehr das Inſelland verteidigen Rom mu Britannien
aufgeben, nachdem 2 dieſes den Hreis der Kulturvölker eingeführt Die
Preisgabe Britanniens hat ehr erhebliche Folgen gehabt. Sie ＋cheint wie das
Signal zur Überflutung des römiſchen Weſtens vom Hadrianswa bis Marokko
Durch den Rückzug der Legionen wurde romi  en Britannien gewiſſermaßen
ein Vakuum eſchaffen, das unternehmende Nachbarvölker zur Invaſion örmlich
einlud Die Stätten römiſcher Kultur und römiſchen Landbaues der Uſte
Britanniens erſchienen nun kriegeriſchen Germanenſtämmen begehrenswert

Von den deutſchen Küſten der Nordſee aus machten Sachſen und Angeln
mit ren langen en Kähnen ſeit der des Jahrhunderts die
Britanniens nſicher Sie ernten die Briten bald als zahlrei
und kampftüchtig kennen, und als Britannien keine Legionen mehr barg,
da wurde das Hauptziel ihrer Eroberungszüge Um die Mitte des Jahr⸗
Uunder Andete eine char Uten auf der nſe Thanet Der ritiſche
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Herzog Vortigern konnte ſich ihrer nicht erwehren und rat ihnen die nſe ab
robern ſetzten neue Scharen ihren Fuß auf te Hauptinſel, und nach einem
Vierteljahrhundert hatten ſie den ganzen ſüdlichen eil Oſtbritannien*
während der nördliche und größere vbon Angeln ſetzt wurde Jetzt wurde auch
die bedroht. Drei chſenſtämme ſetzten ſich hier feſt, ermiſcht mit
Jütenſcharen Sie nannten ſich nach ihren britiſchen Siedelſtätten Süd⸗ Oſt⸗
und Weſtſachſen Eſſex Weſſex) Den Briten brachten ſie Achtung
bor ihrer Kampfesleiſtung bei,‚ daß dieſe die germani  en Eroberer niemals anders
als Sachſen nannten, obwohl dieſe ne den Uten in den viel zahlreicheren
Angeln aufgingen und deren Namen und Sprache annahmen. Die Angeln ver:

ni  eten nun, ihr Neugermanien zu gründen, die Inhaber des Bodens und
übertrugen ihre Einrichtungen, Landloſe und Markgenoſſenſchaften, Gerichtstage
und Götterdienſt auf die neue Heimat. Wie dort chieden ſie ſich auch hier in
Adelige, Gemeinfreie und Hörige; den Streitbarſten wählten ſie ihrem nig;
die Frauen betrieben den Landbau, te Männer weilten auf dem Geri  age
oder auf dem eldzuge

Bekannt iſt der einnehmende Eindruck, den ieſe Angeln auf Gregor Gr
gemacht aben, der zur Chriſtianiſierung des Landes den Anſtoß gab teſe

dann beſonders reiche und Erfolge. Wie ſie ſelbſt glücklich von
ſtatten ging, ſo auch, was damals Hand in Hand mit ihr ging, die Kultur⸗
übertragung. eda der Ehrwürdige iſt die große Leuchte der altengliſchen I
und der Lehrer des Mittelalters Der rte V die eite, der Zug un die Ferne
ſtak ren und Angeln Iim lut. Im Dienſte des Miſſionsgedankens hat
Vieles Unternommen Uund Großes ewirkt. Von dieſen friedlichen und geſegneten
Landungen iſt jedo m dem Zuſammenhange nicht weiter 3u reden.

Brachte das Jahrhunder dem ande die kir Einheit, ſo wurde die
1 Einheit erſt NVii den chweren Kämpfen des und Jahrhunderts Er⸗

rei Die bisher noch voneinander getrennten Stämme der Angeln und Sachſen
wurden durch den am mit emem auswärtigen Feinde, den Nordgermanen,
einer Polkseinheit, die nach dem zahlreicheren Stamme Angeln oder Engländer
enannt worden iſt. Däniſche Einfälle erfolgten chon etwa ſeit dem Ende des

Jahrhunderts, und nach wechſelvollen Kämpfen war 1014 Knut der erſte
däniſche nig nglands. Im Ahre 1040 brach die Dänenherrſchaft zuſammen,
aber nur bald einem eindringenden olke, den Normannen, Platz zu
machen Im 1042 war Eadward der Bekenner engliſcher nig Seine
Utter mma war eine Normännin und in der Normandie aufge
Darum Üdeten Normannen aſt ausſchließlich die mgebung des Königs, der
ohne rben war. Als ihn der Herzog Wilhelm bon der Normandie, der Groß⸗
neffe ſeiner ex, 1051 beſuchte, erſpra er ihm nach ſeinem ode die eng⸗

Königskrone. Aber als der odesfall intrat und man Wilhelm die Krone
vorenthalten wo  L, rüſtete Heer und Flotte, ſie olen Er andete im
Uden nter den Klängen des Rolandsliedes rückten die Normannenreihen bei
Haſtings bor. Zweimal wurde der Angriff abgeſchlagen. Da verließen die Eng⸗
ander ihre Sch  allbildung, den weichenden linken Flügel des Feindes
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verfolgen, und ſtürzte ein age bon Pfeilen auf nieder. Die nor⸗

manniſche eulere jetzt eine aſſe und rie die Engländer auseinander.
Ein feil traf das Auge des engliſchen Königs Harald; ami war die Schlacht
und das Los Englands entſchieden Am Weihnachtsfeſte 1066 wurde Wilhelm
der Eroberer m der eſtminſterabtei zum önig von England ewählt, und der

von Vork ihm Altare die Krone aufs au Ein
Zug nordgermaniſchen Blutes kam amt ins Land und ein ſtarker rom
normanni

franzöſiſcher örter in die ngli Sprache, bis ſie zur Miſchſprache
wurde Auch aus dieſer Miſchung ging das ngliſche olk ſtärker hervor.

rei volle dauerten noch die Kämpfe die völlige Unterwerfung des
Landes. Das ngli olk wandte ſich die Dänen Hilfe die
Normannen. nig Sven ſandte eine däniſche Raubflotte, die nach Uſe zurück⸗
kehrte, nachdem ſie eute gemacht Wilhelm der Eroberer Le. Herr
Iim ande und rug die normanniſche Standarte ogar nach Schottland bis zum
Tay Über das Land hin wurden die normanniſchen Großen als Lehens⸗
träger zerſtreut. ami war einerſeits ihr Zuſammenhang gebrochen, anderſeits
den Engländern Aufpaſſer geſchaffen, die ihr den nig eſſelte An
allen bedrohten rten wurden normanniſche zue aufgeworfen; die Burgh
London erhielt den Tower. Die beſten geiſtlichen Kräfte der Normandie wurden
herangezogen und auf die engliſchen Biſchofsſtühle und Abteien geſetzt Die zu
entrichtenden Abgaben wurden durch umfaſſende ſtatiſtiſche Erhebungen über Landes
verteilung und an auf eine neue Grundlage geſtellt omesday Book
wurden 1086 alle teſe inge für alle Zeiten niedergelegt Endlich berief
Wilhelm alle mittelbaren und unmittelbaren Lehnsträger und unternahm einen
Schritt, der eit über das feſtländiſche Lehnsweſen hinausreichte: alle,‚ auch die
ihr Feudum aus zweiter und dritter Hand hatten, mußten dem nig den Uun⸗
mittelbaren ehnsei chwören Es war die Krönung des Lebenswerkes und der
Herrſchermacht elm des Eroberers Im 1087 verlor England m
ihm den größten Staatsmann, den je gehabt hat.

re bte.

Deutſchland und ante. In erfreulicher eiſe mehren ſich die nzeichen,
daß mit dem Hinſcheiden unſerer großen Danteforſcher, eines Phi (König
Johann von Sachſen), Hettinger, Witt  2  „ raus, Scartazzini, die liebevolle Be
ſchäftigung mit dem großen Florentiner keineswegs erſtarb, ondern daß üchtige
änner die unterbrochene Arbeit der Genannten aufnahmen und nun eifrig weiter
führen, und daß ihre Bemühungen auch volles Verſtändnis nden

So konnte ＋ ſeine treffliche Vero  entlichung „Dantes
oetiſche Werke“, E In vier Bänden Dantes Dichtungen im italieniſchen Text
mit aneben ſtehender Überſetzung, ausführlichen Einleitungen und appen Er⸗
läuterungen bietet, im ahre 1912 ereits NVi weiter Auflage bei Herder i reiburg
erſcheinen aſſen Und chon im darauffolgenden Paul Pochhammer
ſeine ausgezeichnete Überſetzung der Göttlichen Komödie zum drittenmal der deut⸗
ſchen eſewe bor Leipzig, Teubner). orträge, die verſchiedenen rten


